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Die Beisetzung Erzbergers
Die Rede des Reichskanzlers

Biberach , 31. August .

D « Zug mit den sterblichen Uederresten Erzbergers setz ! «
sich von der Etadtpfarrkirch « um 1 Uhr in Bewegung . Voraug

fingen zahlreich « Vereine mit Musikkapellen und Fahnen . Hinter
dem Wagen folgt « die Geistlichkeit mit dem Weihbischof Dr .

« prall , Frau Erzberger mit den beiden Kindern des

Verstorbenen und den sonstigen Angehörigen , der Reichs -
t a n z l e r mit den Mitgliedern der Reichsregierung , der R e i ch s -

Präsident , die Vertreter der württembergischen und badischen

Regierung , die Abordnungen weiterer Vereine und ein « nach Tau -

ieilbcn zählende Menge . Um l Uhr SO Minuten wurde der Earg
in die Gruft gesenkt .

Nach einem Gesänge des Kirchenchorcs hielt Stadtpfarrer

Schweikart die Trauerrede , in der er den Verewigten als den

Mann würdigte , der dem Gebot der christlichen Liebe in dreierlei

Beziehung gewissenhaft nachkam : Zn der Liebe zu Gott , in der

Liebe zum Volk , und in der Liebe zur Familie .

Hierauf sprach Reichskanzler Dr . Wirth am Grabe . Er führte

aus : Der Reichspräsident und die Reichsregierung reichen de «

g rohen schwäbischen Volkemann , dem hervorragenden Parlamen -

tarier und Staatsmann , dem Reichsfinanzminister den verdienten

Kranz der Ehre und sie versichern ihm das treueste Andenken .

Vor wenigen Tagen weilt « ich in Frankfurt anläßlich der Ee -

neraloerfammlung der Katholiken Deutschlands . Niemand , der

es nicht miterlebt hat . kann sich eine Vorstellung machen , von

der unerhörten Bewegung , die die Kunde von der Er -

niordung Erzbergers , die auch nur die Nennung seines Names

durch die Redner auslöste . Aber bei allen nicht durch Haß und

Verblendung im Urteil Getrübten hatte die Kunde die n ä m -

liche Bewegung ausgelöst : insbesondere bei dem einfachen

Volk , bei dem arbeitenden Volke : in der Welt derer , die Arbeit

leisten , bei den Hand - und Kopfarbeitern . Heut « sind auch zu

vielen Tausenden die Arbcitermassen in der Hauptstadt des Deut -

scheu Reiches in Bewegung . Die Welle kann auch ganz Deutschland

durchziehen . Mancherlei Gefahren können daraus entstehen .

Wehe denen , die noch einen Tropfen in diesen übervollen Kelch

ichütten . Er kann überlaufen . Aufs neue kann das Chaos über

Deutschland herausbefchworen werden .

Der Reichskanzler erinnerte dann an die letzten großen Auf -

boben , die Erzberger zu erfüllen hatte . Er schilderte , wie Erzber -

Ser als Führer der Delegation berufen wurde , die im Wald von

Compiegnes die Waffe nstillstandsocrhandlungea fortzuführen
hott «. Er trat nachdrücklich der Behauptung entgegen , als

habe sich Erzberger zu dieser Führung gedrängt . Seine Hal -

tung sei ritterlich und deutsch gewesen , nicht hündisch und feig , wie
man ihm vorgeworfen habe . Dann kamen

die Stunde « von Weimar ,

als es galt , de « Frieden zu unterzeichne «. Auch hier sei Erzberger
der Mann gewesen , der sich die ernst « Frage vorgelegt habe , ob
wirklich die Stunde kommen solle , wo durch den Einmarsch des
Feindes das Volk auch noch des Letzten beraubt würde . Der ueu «
demokratische Stnatvgedankc , der uns aus dem damaligen Chaos
herausgeführt habe , fei das Werk Erzbergers . Er habe auch das
neue , einheitliche Finanzwesen für das Reich aufgerichtet . Die
gigantische Größe seiner Leistungen könne erst aus dein rechten
Abstand erkennbar werden . Man inüsie auf das Mittelalter zu -
rückgehen , um auf einen Gedanken zu kommen , wie ihn Erzberger
gehabt habe . Der Reichskanzler geißelte in scharfen Worten die -

jenigen , die es fertigbringen , nach so großen Taten für das Vater -
land noch am ossenen Grabe den Toten zu schmähen . Er erinnerte
nur an «ine Zeitung in Siiddeutschland , die sich » Staatszeitung "
nennt .

Der Reichskanzler sagt dann wörtlich weiter : Teurer Freund .
Dein Name wird in Ehren genannt werden . Der erste Pro -
zeß ist zu End « , lleber den zweiten , über den Steuer -

prozeß , kann ich nicht sprechen . Aber ein Kenner dieser An -

gelegenheit , mit dem ich gesprochen habe , hat mir erklärt : Erz¬

berger hat nicht nur die Wahrheit sagen wollen , er hat sie auch
gesagt ? Wir wollen über den Toten den Schild halte «, aber nicht
in stummem Schmerze verharren ,

sondern wir wollen handeln , denn da » Baterland ist in Gefahr .

Ich meine nicht die Republik , ich meine nicht den demokratischen
Staat , nein , aus diesem Grund « heraus kann der ganze Staat in

Gefahr kommen . Täuschen wir uns nicht . Das neue Deutschland
kann nur bestehen auf christlicher sozialer Grundlage . UnserStaat
wird ein Volksstaat sein , wie unser Freund ihn erstrebt hat , oder
er wird nicht sein ! Oder et wird in ein elendes Chaos oder in

deutsche Kleinstaaterei zerfallen .
Hierauf legfe Präsident Loebe im Namen des Deutschen Reichs -

tages einen Kranz auf den Sarg nieder . Für die gesamte deutsche
Zentrumspartei sprach Abgeordneter B« ker - Arnsberg . ' Weiter

jprachen auch noch Obcrregierungsrat Beyer ! « im Namen der

württembergischen Zentrumspartei , Iustizminister Bolz für die

Zentrumsfraktion des württembergifchen Landtages , Stadlschult -
heiß Doll aus Biberach , Monsignore Bogt - Bibeiach , Dr . Schäfer
aus Freiburg . Ministerialrat Dr . Beusch vom Reichsfinanzmini -
sterium und andere , darunter auch namens der kl . S . P . D. Reichs -
tagsabgeordneter Eeck - Offenburg .

Ein Posaunenchor und der übliche Fahnengruß beendigte die

Feier an dem mit zahllosen Kränzen bedeckten Grabe Erzbergers .

Giegerwald im Hinterhali
„ Der Deutsche " , das Blatt de - preußischen Ministerpräsi¬

denten Stegerwald . bekundet sich heute als ein Freund
�er Staatsautorität , der öffentlichen Ordnung und der „ un -

parteiischen Gerechtigkeit nach allen Seiten " . Das Blatt

kann an der gewaltigen Kundgebung der Berliner Arbeiter -

schaft im Lustgarten natürlich nicht vorübergehen , aber die

Haltung , die es zu dieser wahrhast großen Erscheinung ein -

nimmt , zeigt allzu deutlich , wie u n b e q ue m den l�euten
um Stegerwald diese Machtbekundung der Arbeiterklasse l,t .

Das Blatt vergißt es völlig , über den Verlauf der Demon -

«tration sachlich zu berichten , veröffentlicht dafür aber an

weithin sichtbarer Stelle eine Notiz , in der es seiner Tter -

sweiflung darüber Ausdruck gibt , daß die Reichsregierung
' nit zweierlei Mas - messe. Der politische Mord sei

sueder zu entschuldigen noch zu empfehlen , und die Hetze zum

-kstord müsse durch Maßnahmen gegen leden Terror von

rechts getroffen werden . Aber es ist zu bellagen . dag d i e

£in ! c anders als die Rechte beha nd e l t w i r d.

Das sein ein verhängnisvoller Feh l er von dem

die Reichsregierung in der gegenwartigen kritiichen Lage

Anscheinend nicht freihalten könne . Das Blatt fahrt sort .

„. - Das geht besonders deutlich aus der Tatsache h�oor. daß sie

U' cht den M u t gefunden hat . die �nt�e gwv « , von Wi - Ademo

kretischer Seite ins Werk g- ictztc Kuvdgcbuug i « Lvstgarken zu

verhindern . Es kann keinem Zweifel unlerllegen . dan �
�«r im wesentlichen um eine parteipolit ' lche �lt ' on

r Sozialdemokratie handelt , die wenig �t �r b- greis . ichen

Entrüstung über den Mard von Griesbach »u kun hat und ganz

gar nach einer K r a f t p r o b c d e r i « �
» c �

' Kütten auofwhi die ihren Ginfl . uh Schwinden ! �) en uns

ulles' lun" um iF' wieder zu b - �n. Eine Kun�bung de

ßazialdemolratie zuzulassen und V- vanstal ung - n von leiten der

Achten zu verbieten , ist einmal ew- , U n gerecht ig k�i
t .

ach « des wv , o

� Daseist zwar" ganz der Stil , in dem die gesamte burgerttche

presse bei früheren ähnlichen Gelegenheiten gleiche Ersche

' " ngen zu behandeln mlegte . ist aber dennoch h o ch st m e r k-

würdig in dieser besonderen Situation und vor allem

deshalb , weil diese Aeußerung in einem Blatte erscheint , das
der preußischen Regierung nahe steht . Es
wäre außerordentlich interessant , festzustellen , ob damit d i e

NieinungbeträchtlicherTeilederZentrums -
partei zum Ausdruck gekommen ist . Nach dem Verlauf
des Katholikentages , der soeben in Frankfurt am Main

stattgefunden hat . liegt allerdings kein Anlaß zu dieser An -

nähme vor . Aber die Zentrumspartei muß für die Dauer
in ein außerordentliches schiefes Licht kommen , wenn sie es
duldet daß maßgebende Mitglieder ihrer
Partei , sie überdies die Zentrumspartei an so hervor -
ragender Stelle , wie der Posten des preußischen Minister -
Präsidenten es ist , vertreten , die allgemeine Politik der
Zentrumspartei und des zu ihr gehörenden Reichskanzlers
durchkreuzen . Die „ Germania " hat sich erst in diesen
Tagen energisch gegen die bayrischen Katholiken
gewandt , um ihnen klar zu machen , wohin der Kurs der
bayrischen Regierung führt , für den die Bayrische Volks -
partei mit verantwortlich ist . Es wäre erfreulich , wenn
sie auch zu dieser Aeußerung des Stegerwaldblattes etwas zu
jagen wüßte .

Außerdem beweist die Haltung dieses Blattes aufs neue ,
wie dringend notwendig es ist . daß die preußische R e -
gierungfoforteine Umbildung erfährt , durch die
der Einfluß der Rechtsparteien ausgeschaltet wird , und wie
dringlich erforderlich es ferner ist . in der Verwaltung
an allen einflußreichen Plätzen gründlichst auszuräumen . Es
ist ein unerträglicher Zustand . Stegerwald im Hin -
t e r h a l t zu misten , während die Mäste der Arbeiterschaft
für die Erhaltung der Republik kämpft .

Friedensschluß zwischen Amerika und Ungarn . Am Dienstag
wurde in Budapest der Friedensvertrag zwischen
Ungarn und Amerika unterzeichnet . Für Ungarn unter -
leickm ' - te bcr Minister des Aeuße - n Gras Bansfy . für Amerika
der Kommlstar G r a n t Smith .

Eine Brotestnersammlung der Hamburger Eisenbahner . In
einer großen Versammlung , an der viele Tausende organisierter
Eisenbahner Groß - Hamburgs teilnahmen , wurde dos Regte -
rungsangebot - betveffend Lohnerhöhung einstimmig als
völlig ungenügend abgelehnt .

Außenpoliiische Wirkungen
Bon rechts ist der republikanischen Regierung immer

wieder höhnisch vorgeworfen worden , sie schiele bei allem .
was sie tue , ängstlich über die Grenzen in schlotternder
Furcht , ihre Maßnahmen könnten jenseits der Bogesen oder
des Kanals ein Stirnrunzeln der Machthaber hervorrufen .
Auch haben sich unsere Nationalisten selbst niemals irgend -
welche Beherrschung auferlegt in Rücksicht auf die Folgen ,
die ihr provokatorisches Benehmen überall dort im Ausland

haben mußte , wo ohnehin ein schier unbegrenztes Mißtrauen
gegen das neue Deutschland herrschte , weil man mit mehr
oder weniger Recht der Meinung war . diese ganze Republik
sei eine Scheinmauer , hinter der sich der wahre , reaktionär «

Eharakter Deutschlands verberge . Jetzt plötzlich , nachdem di «

Regierung zum ersten Male etwas unternommen hat , was
im Auslände dem republikanischen Regime einigen Kredit zu
schaffen scheint , jetzt ist den Herren von der Rechten angeb -
lich vor den außenpolitischen Rückwirkungen bange , zetzt
schielen s i e über die Grenzen und heben beschwörend die

Hände , die sonst am Helmrand oder Dcgenknauf liegen , um
vor den Folgen zu warnen , die sich daraus ergeben könnten ,

iepublir sich — als Republik erweist .
nicht nur aufrichtig , son -

>i e sie

daß die

Die Besorgnis der Rechten ist
dern sogar berechtigt . Man muß nur wisten , iv i i

meint ist . Für das Deutschland der Ludendors
Helfferich , der frontabschreitenden Hohenzollernprinzen
und politisierenden Generale , für das Deutschland der Front -

kämpsertage und Regimentskapelle , kurz : für das schwarz -
weißrote Deutschland kann der Schrift der Regierung in der
Tat die ernstesten Folgen haben , außenpoljtisch sowohl wie

innenpolitisch . Im Ausland war man bis gestern überall

davon
— -

~ | ■ �

„ die

llldeutschen unter ihrem Schutz den Sturz eben dieser Repu -
blik betreiben können . Wenn die deutsche Regierung ihren
jetzt beschrittenen Weg konsequent , zu Ende geht , so wird sich
binnen kurzem erweisen , daß die Reaktion in Deutschland
eine Gefahr ist , die verschwindet ' , sobald der Wille der

überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes sie vor feste
Tatsachen stellt . Diesen Beweis zu erbringen , muß der

nicht nur gegenüber den empörten Volksmasten
als ' das dringendste Gebot der Stunde erscheinen , sondern
auch als Aufgabe der äußeren Politik . D a ß er ihr ge -
lingen könnte , ist die wichtigste jener „ außenpolitischen Rück -

Wirkungen " , welche die Reaktion mit gutem Grund fürchtet .
W i r fürchten etwas anderes . Wir fürchten , daß die Re -

gierung sich vielleicht doch wiederum �von den Krokodils -

tränen , von der oft geübten und erstaunlich guten Per -

ftellunaskunst ihrer ärgsten Feinde wird einwickeln lassen .
Die „ Deutsche Tageszeitung " streckt schon einen Fuß ganz
sachte vor , um ihn auf den mit Recht so beliebten „ Bodön
der gegebenen Tatsachen " zu stellen . Sie erinnert die Re »

gierung mit vorwurfsvollem Augenaufschlag an „die Unter -

stützung der ausgesprochen nationalen Elemente in Deutsch -
land , die sie mehr als einmal bitter nöti�j gehabt hat " und

warnt sie vor dem Glauben , „ mit unabhängigen Verrätern

gemeinsam deutsche Politik machen und die nationalen

Kräfte ungestraft ausschalten zu können . " Offenbar hofft
sie schon heute darauf , es könne sich eine ähnliche Situation

ergeben wie damals , als der Weizen der militaristischen
Gegenrevolution in den Freikorps zu blühen begann . Sie

oergißt aber , daß inzwischen das deutsche Proletariat eine

lange und bittere Lehrzeit durchgemacht hat und heute die

große Masse der deutschen Arbeiter nicht wieder so dumm

sein wird , sich gegenseitig die Köpfe zu zerkeilen . Die deutsche
Arbeiterschaft würde jeden Schimpf und jedes Ungemach voll -

auf verdienen , wenn sie durch Streit in den eigenen Reihen
der Reaktion Zeit ließe , abermals den Kopf aus der Schling «

zu ziehen . Nein , wir hoffen , daß der deutsche Arbeiter seit
den Tagen der Freikorps und des Kapp - Putsches nichts vor -

gössen , aber sehr viel gelernt hat !
Die „ Deutsche Tageszeitung " erzählt ihren Lesern , die sich

durch das Verbot der neun ihr geistesverwandten Blätter ,
ahl erheblich vermehrt haben dürften , die französischen

egen den
Te fürch «

an

Chauvinisten hätten bei der Kunde vom Kampfe
deutschen Nationalismus erleichtert aufgeatmetWW
ten nur eins : daß ihre Gewaltpolitik Deutschland mehr und

mehr zu einem nationalen Abwchrblock zusammenschmieden
könne . . . Der Kamps gegen die nationale Bewegung in

Deutschland muß sie mit größter Befriedigung erfüllen . Er

macht ihnen die Bahn frei . " Man kann beim besten Willen

nicht annehmen , daß die „Dtsche . Tgztg . " glaubt , was st «
da sagt . Sie weiß sehr gut . daß heute die Chauvinisten in

Frankreich lange Gesichter machen ! Wie das Zünd -

holz sich nur an der Streichfläche entzündet , so flammt der

Nationalismus nur auf . wenn er sidj am fremden Nationa¬
lismus reiben kann . Ueber das „ Revanchegeschrci " derer
v. d. Goltz und G- w- sien loch : man drüben heimlich , aber

dem braven Spießer hö ' t man diese Hampelmänner in

Kriegsbemalung tagtäglich ver Augen und sagt : „ Seht , da »

sind die Männer , die in Deutschland das große Wort führen ,
und die demnächst nicht nur mehr Worte , sondern Menschen .
Kanonen , Maschinengewehre gegen uns führen werden . Sorgt

dafür , daß der Säbel unseres Fach stets nvf die Brnftz



DeutsHlands gezückt bleibe , sorgt dafür , daß die militärischen
Sanktionen in Kraft bleiben . " Zn dem Äugenblick aber , in
dem die Republik ihre großen und kleinen Ludendorffs
zwingt , die kaiserliche Uniform samt 5ielm und Säbel in die
Kommode zu sperren , in dem Augenblick , wo man ihnen ver -
bietet , Kontrollversammlungen abzuhalten und Hetzreden zu
schwingen : i n d e m A u g e n b l i ck i st d e n „ C h a u v i n s "
in Frankreich das Konzept verdorben . Denn
wie im Kriege , so waren auch nach ihm unsere Alldeutschen
die besten „ Verbündeten " des französischen Nationalismus .
Daß man in Frankreich zwei Wochen lang keine Gelegenheit
haben wird , gewisie deutsche Blätter zu zitieren , ist für die
W u l l e s und Helfserichs jenseits des Rheins ein
schwerer Schlag . Daß „I ' UIustratiov " keine Bilder von Pa -
rädemärschsn vor Hohcnzollernprinzen mehr bringen kann ,
bedeutete eine starke Einbuße für die chauvinistische Propa -
ganda . Für die deutsche Außenpolitik aber
bedeutet es eine ungeheure Erleichterung ,
für die deutsche Republik eine Steigerung
ihres Ansehens in der ganzen Welt ! Das sind
allerdings „ außenpolitische Rückwirkungen " , die weder den

deutschen noch den französtschen Hetzern Freude bereiten .

Es wird alles davon abhängen , ob die deutsche Regie -
rung wirklich den Willen hat , mit starker Hand durchzu -
greisen . Sie wird sich darüber klar sein müssen , daß weit
über das geeinte Proletariat hinaus große Schichten der Be -

völkerung enffchlosien sind , unter keinen Umständen zu
dulden , daß wiederum nur halbe Arbeit geleistet oder gar
nach kurzem Anlauf der Rückzug angetreten wird . Diese
Volksmassen treten geschlossen hinter die Regierung , aber sie
wollen auch von ihr Taten sehen . Das ist der Sinn der

riesigen Demonstrationen , die gestern im ganzen Reiche statt -
gefunden haben . Sie sollen nach innen und nach außen
zeigen , daß die deutsche Republik aus eigenem Recht und

eigener Kraft lebt . Die Regierung braucht nur zu wallen
— und der Lanze freche Spuk der monarchistischen und mili -

taristischen Reaktion zerfliegt in alle Winde !

Hüben und drüben !
In der „ Frankfurter Zeitung " lenkt deren Londoner Re *

dakteur auf Rückwirkungen hin , welche die nationalistischen
Kundgebungen in Deutschland dort finden . Gerade die stets
und anerkannter Weife auf eine Verständigung drängende
Presse verfolge mit großer Unruhe die Vorgänge in Deutsch -
land und lege mit Nachdruck den Finger auf die wunde Stelle .
Diese Kreise sehen in all diesen Erscheinungen eine tzefähr -
liche Bedrohung der sich langsam anbahnenden Verständi -
gung , während umgekehrt der englischen nationalistischen
Presse jedes Austreten der Nationalisten in Deutschland
neuen willkommenen Zündstoff für ihre Politik der Per -
heßung gewährt .

„ Die jetzig « deutsch « Regierung und was hinter ihr steht " , so
schreibt der Korrespondent , „ bat glücklicherweise inzwiichen einen
so großen moralischen Kredit angesammelt , daß die offistelle Hat -

Die Kundgebungen im Reiche
lieber die Kundgebungen im Reich « liegen noch folgend « Mel -

düngen vor :

Zn Essen nahmen an der Kundgebung die drei sozialistischen
Parteien teil . Redner aller drei Parteien verurteilten die Mord -
tat an Erzberger aufs schärfste und mahnten zur Einigkeit
der arbeitenden Klasse . Nach einem Hoch auf die Einig -
keit der arbeitenden Klasse setzte stch ein über eine Stunde währen -
der Dcmonstrationszug in Bewegung . Zwischenfälle ereigneten
sich nicht .

In Hagen i. Wests , versammelten stch auf der Spring - die

Gewerkschaften von Hagen und Umgebung zu einer machtvollen
Kundgebung gegen die Reaktion und für eine einheitliche Front
der drei sozialistischen Parteien . Nach der Versammlung , die mit
einem Hoch aus das internationale Proletariat schloß , bewegte stch
ein Demonstrationszust durch die Hauptstraßen der Stadt . Die

Kundgebung verlief völlig ruhig und ohne Zwischenfälle .
Zu einer gewaltigen Kundgebung gestaltete stch auch die von der

S. P . D. , U. S . P . D. und den Freien Gewerkschaften veranstaltete
Demonstration in Münster . Die dicht gedrängte Meng « zollte
den Rednern lcbhaiten Beiiall . Mit einem bencisterten Hoch auf
die Republik lösie sich die Versammlung in Ruhe und Ordnung auf .

Zn Karlsruhe nahmen annäherno 30 0Ö0 Perjonen auf dem

Marktplatz mit Beifall die Ausführungen des sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten S ch ö p f l i n und des unabhängigsozia -
listischen Staatsministers Zoüar . n I u n k auf . Sodann bildete

stch ein gewaltiger Demonstrationszug , der stch nach seiner Rückkehr
auf den Marktvlatz in voller Ruhe auflöste .

An der Massenkundgebung in Mannheim , die von der
S. P . D. und II . S . P . D. einberufen war , nahmen rund ZötM

Personen teil .

Zn Kassel teilte Landtagsabgeordneter H a u s ch i l d in einer

Versammlung mit , daß eine groß « Anzahl Drohbriefe an

Oberbürgermeister Scheidemann täglich eingehen und daß ihm
in diesen Briefen « in gleiches Ende wie Erzberger es ge -
funden hat . angekündigt wird . Der Polizeipräsident ver -
bot angesichts der Stimmung in der Arbeiterschaft eine vom Ver -
band der vaterländischen Vereine Kassel für Sonntag geplant «
Erinnerungsfeier an Sedan und Tannenberg .

ger Ruhe sich volhiehender D e m o n st ra i k onszu g dura ,

d i « S t a d t. der auf dem Marktplatz nach einer kurzen Anspreche

und gemeinsamen Massengesang sich auflöste . Da die Po »

lizei zurückgezogen war , ist es nirgends zu Ruhestörungen ge-

kommen .

Im Bezirk Halle fanden gleichfalls in zahlreichen Orten

Demonstrationen , von den sozialistischen Parteien einberufen ,

statt , so in Eisteben , Sangershausen , Eilenburz . Wittenberg ,

Delitzsch . Zn einer ganzen Reihe von Orten werden heute und

in den nächsten Tagen weitere Demonstrationen statt -

finden , die sicher dieselbe Massendeteiligunz aufzuweisen haben

werden , wie die gestrigen .

Leipzig

1
1 M aVm D /u tf" VetzV efch™n abwären .iti

a ' . r . u v. n, " . "
ihrar Diskussion mit Lloyd Georg « und Lord
Curzon wäre .

Ts wird somit bestätigt , daß gerade das provozierende
Auftreten der deutschen Nationalisten das größte Hindernis
für die Beseitigung der Sanktionen bildet . Man dient also
Deutschland nicht damit , daß man gegen diese alltäglich heul¬
meiert , sondern indem man der Verhetzung der deutschen
Rationalisten endlich entschiedenen Einhalt gebietet .

Ein « neue Rot « der Alliiert «« an Deutschland . Di « Alliierten
haben an Deutschland «ine gemeinsame Zkote gesandt , die von der
Absi » t Englands Frankreichs und Italiens kundgibt , j « zwei neue
Bataillone nach Oberschlesten zwecks Aufrechterhaltung der Orb .
nung zu entsenden . Frankreich wird außerdem noch e « n Detache -
ment Kavallerie nach Oberschlesten beordern .

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Leipzig , 1. September .

Di « gestrig « Demonstration der Leipziger Arbeiterschaft war
die riefigste , die feit den Rovembertagen ISIS in Leipzig gesehen
wurde . Alle drei Parteien der Arbeiterschaft und die Gewerk -

schaften gingen zusammen . Die Kommunisten hatten sich
gegenüber unserer Parteileitung verpflichtet , ihre Mitglieder
und Parteifunktionäre anzuweisen , daß bei der Demonstration
jede Störung der Ordnung zu unterbleiben hat ,
und alle Versuche , die Ordnung zu stören , von welcher Seite sie
auch ausgehen mögen , mit größter Energie zu unter -
drücken find . Di « Redner der Kommunisten verpflichteten sich ,
in ihren Ausführungen all « Angriff « gegen die Organisationen ,
die an der Demonstration teilnahmen , zu unterlassen . Um
b Uhr war der riesige Augustusplatz in seinen beiden Hälf -
ten von einer unübersehbaren Aienschenmenge überfüllt . Wäl, -
rend die Redner , die von allen beteiligten Organisationen gestellt
wurden , zn sprechen begancken , rückten immer noch gewaltige Züge
aus den Vororten mit roten Fahnen . Emblemen und Plakaten
an . auf denen ihre Forderungen verzeichnet waren . Nach Schluß
der Versammlung ging der Zug am Hauptbahnhof vorbei über
den Ring zum Rathaus und auf den Reichsgerichtsplatz , wo nach
einer Schlußrede die Auflösung stattfand . Der Vorbeimarsch am
Hauptbahnhos dauerte über 50 Minuten , und als um 7 Uhr die
Auflösung der Demonstration auf dem Reichsgerichtsplatz er -
folgte , hatte der Schluß des Zuges den Platz noch nicht vollständig
erreicht . Zu irgendwelchen Ruhestörungen ist es nicht gekommen .
Der Eindruck war ei « gewaltiger .

Halle
Drahtmeldnng unseres Korrespondenten

Hall «. 1. September .
Di « Hallesch « Arbeiterschaft war gestern zu einer

imposanten Demonstration zu Tausenden angetreten . Der groß «
Garten und die beiden sehr geräumigen Säle des V o l k » p a r -
k e s waren überfüllt . Es sprachen je « in Redner der U. E. P. , der
S . P . D. und der Kommunisten . Zm Anschluß folgte ein in völli -

Magdeburg
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Magdeburg , 31 . August 1921 .

Die von den sozialistischen Parteien und Gewerkschaften ge -

meinsam veranstaltete Kundgebung gegen die Reaktion , an der

sich in letzter Stund « auch die Kommunisten beteiligten , gestaltete

sich zu der wuchtigsten bisher in Magdeburg erlebten Demonstro -

tion . Die Teilnehmer werden auf 50 000 big 80 000 geschätzt .

Teltow
Die Arbeiitrschakt Teltows hatte fich zur gemeinsamen

Demonstration aus dem Marktplatz eingesunden . Genosse

P . Lange fBerlin ) sprach vor über 1000 Anwesenden . Er

führt « aus : Der politische Mord ist in Deutschland zum Snstem

geworden . Die Vorkämpfer der Arbeiterschaft sind gemordet
wotfceir . Erzberger war nicht unser Mann , ihn trafen die Kugeln ,
weil er der Reaktion schon als Vorkämpfer der Republik galt .

Jetzt gilt es , sich einheitlich hinter die Regierung zur Er -

Haltung der Republik zu stellen und auf dieser Platt -

form den Sozialismus zu erkämpfen . — Hierauf formierten

sich die Massen zum Demonstrationszug durch die Stadt .

Nach Eesangsvorträgen der Arbeitergesangoereine auf dem Ruhls -

dorfer Platz fand die Versammlung ihren Abschluß .

Auslandische preffestimmen
* London , 1. September .

. Die Blätter bringen ausführliche Telegramme aus Berlin über

die gestrige Kundgebung im Lustgarten .
Dre „ Times " berichtet , diese Kundgebung des republikanischen

Geistes sei die überzeugendste , die sich bisher gezeigt habe -
Sie sei eine deutlich « Botschaft für die Hohenzolleru und für ihre

Anhänger , daß sie gut tun würden , feraznbleiben . Die Kund -

gebung werde vielleicht die Unzufriedenen von der Macht über -

zeugen , die hinter Wirth stehen werde , wznn sie fortfahren sollte .

Verschwörungen zu seinem Sturz und zum Sturz der Vre «

fassung zu schmieden .
Daily Chronicle " meldet aus Berlin , die Ermordung Erz -

gers werde eine Konsolidierung der repnblika -ber
n i schc n P ort e j « n zur Folge haben . '

tönn ?' ' � N ,
bi-e �' trige Kundgebung in Berlin

die Arb' ilcrkl aN , ba
C ' uk. �" owinen werden , daß

Die
r ' �wen Abentenrerpolitik «idersetzc .

• - � ' erung W. r . h ?usse dur - k> d. e c Kundgebung , die ihr de-

wiesen worden sei . beträchtlich gestärkt werden .

„ Dailn Telegraph " schreibt , die biet bestehende Ueber . zcaguv ? .- ttiCHiuvu wnivt , „ . w

- - - - -- - - - -

-

- - -

daß der Deutsche Reichspräsident und das Deutsche Kabinett in

der Lage sein würden , der augenblicklichen Krise Herr zu Verden .

a runde ( ich auf das Lertrauen . das in die Charakterfestigkeit und

S? 5 - S* Wflrn Fähigkeiten Dr . Wirths gesetzt werde .

Ä�lfubrunq während der letzten Tag « habe bewiesen , daß «-

nicht der Mann ftt , der sich auf Freunde oerlasse und daß er nilSt

ein « Pupp « Erzbergers gewesen sei . Er s « entschlossen .
da » deutsch - Zunkerblut in Deutschland ein für

lemal niederzudrücken . Er sei zuversichtlich , daßal
die « vollhringen könne , in Anbetracht der großen und entschlossene »
Unterstützung , die er von den Arbeitern aller Parteisärbunae »
— und dem größten Teil des katholischen und des liberalen B» t -

gertums erhalte .
„ Daily Chronicle " drückt in einem Leitartikel sein « BefrieJ**

Snng darüber aus , daß die Riesenkundgebung in Bert ' »

ohne Zwi ' chenfäll « vor sich gegangen sei . Da » Blatt schreibt , c-

sei sehr wünschenswert im Interesse Europas , daß die inner «

Spannung in Deutschland behoben werde : denn von der Korre ! . '

Deutschlands hänge jedes Verhältnis ab .
augenblicklich « deutsche Regierung sei die einzig «, die in der Lag «

sein « erde , Deutschland «rsolgreich dnrch seine änherr « » nd in »«'

ren Problem « ,n sShren .

Berliner Museumskrieg
Gibt es « inen hoffnungsloseren und schwerer zu leidenden Typ

als den „ Verärgerten " , der mürrisch und boshaft an allem herum -
Nörgelt ? KarlScheffler , Herausgeber der Zeitschrift . . Kunst
und Künstler " , ist heute nur noch die stets gekränkte Leberwurst .
Außer dem . was vor 30 Iahren einmal war . kennt er nichts .
Jugend . Frische . Lebendigkeit , Energie sind ihm Lüge . Bluff .
Strebertum und Mach « . Er , der die einfachsten , selbswerständ -
lichsten Dinge nur mit dem stereotypen Brustton der ethischen
Ueberzeugung beteuert und bekräftigt , dessen Traum die Erneue -

rung der deutschen Sittlichkeit durch Qualitäts - Iägerhemden ist ,

weiß bei keinem Menschen eil - anderes al » das niedrigste
Motiv anzunehmen , wenn dieser nicht tut , was Seine Eitelkeit

für das einzig Richtige zu befinden fich in faustischem Drang -

heilig durchgekämpft haben .
Seine neueste Schrift „ BerlinerMuseumskrieg " lBruno

Cassuer Verlag . Berlin ) sind 120 Seiten Wrgelkram . Berechtigt
ist der Protest gegen die selbstherrlich « und unverständige Art ,
mit der Stadtbaurat Ludwig Hofmann die nach Messels
Tod ihm übertragene Ausführung der Messelfchen Museumsbauten
betreibt . Zn der Tat sollt « die Oeffentlichkeit dieses merkwürdig «

Verfahren , das Werk Messels zu verballhornen , sehr genau

prüfen und aus ihm auch die nötigen Schlüsse ziehen für «in «

zutreffendere Beurteilung der künstlerischen Fähigkeiten ihres

ganz gewaltig überschätzten Stadtbaurates . Wenn Scheffln es

beklagt , daß es in Berlin kaum ein « Tageszeitung gibt , „ wo

man auch nur « in Wort gegen Ludwig Hofmann sagen darf " ,

so sollt « er in dn . Posstschen Zeitung " , deren hochgeschätzter

Mitarbeiter er doch ist , den Bann durchbrechen . Und wenn er

die Erhebung eines Eintrittsgeldes in den Museen — auch dies

mit Recht ! — so unverantwortlich findet , P hätte er doch bei

der Besprechung , die im Kultusministerium über dieses Thema

Nattfand lsieh « . . Freiheit " 21 . März 1921 . Nr . 110 ) « in deutliches

Wort sagen sollen , statt laut und vernehmlich — zu schweigen !

Mit besonderer Liebe , das heißt mit Gift und Galle , schrieb

Karl Scheffler offenbar das dritte , dem Kronprinzen -

palais gewidmete Kapitel .

Es ist selbstverständlich , daß man an Ludwig Zustis Arbeit

Kritik üben kann , und wir haben es hier mehrfach und zum Teil

sehr entschieden getan sund wollen heute nur bemerken , daß wir

z. B. auch mit den neuesten Erwerbungen nicht sehr «inver -

standen sein können : nur der Ankauf einer stattlichen Reihe

Zillescher Zeichnungen ist eine wirkliche Bereicherung der

Sammlung ) . Aber jeder sachlich Urteilende wird die großen

Verdienste Zustis dankbar anerkennen und wird ganz besonders

dann Herrn Scheffler zurückweisjen , wenn «r versucht , den Cha -

taiitt Zustis zu verdächtigen . Iusti geht mit ehrlicher Hingabe

in seiner Arbeit auf , große Teil « der Bevölkerung sind ihm
für seine Leistung verbunden , und es wäre «in trauriges Schau -
spiel , wenn die hohlen , verantwortungslosen Tiraden eines an
geistiger Arterienverkalkung leidenden Oberlehrers der guten ,
sachlichen und zielbewußten Arbeit Zustis sollten Schwierigkeiten
bereiten können . Ganz besonders hoffen wir , daß die Aus -

ftellungen des Kronprinzenpalais ' ihren Fortgang nehmen ,
und daß Zusti , nachdem «r den Mut bewiesen hat , die radikalsten
Maler aus Holland und Italien ( ein „ feindliches Land "
für K. Sch . ) zu zeigen , auch radikale deutsch « Maler ausstellen
wird . Wir sind nämlich durchaus nicht der Meinung des Herrn
Scheffler . daß die Aufgab « , die Oeffentlichkeit mit den Fort -
schritten der Kunst bekanntzumachen . vom Berliner Kunst -
Handel zureichend " gelöst werde . „ Di « Gefahr . " so meint
Scheffler , „ daß starke Talent « verkannt und dauernd unterdrückt
werden , besteht längst nicht mehr " . . . . er scheint alle die starken
Talente , di « er in seiner Zeitschrist ( die ja in de « Kreisen der
Besitzenden und Gebildeten noch immer tonangebend ist ) — ver -
kanni und dauernd unterdrückt hat und weiterhin verkennt und
unterdrückt , total vergessen zu haben ! Wir sehen gerade eine der
wichtigsten Aufgaben der modernen Galerie in der Schaffung
einer von allen Praktiken des Kunsthandel » unberührten Aus -
stellung .

Natürlich ist Scheffler der starke Besuch des Kronprinzenpalais
ein Dorn im Auge , und da die wahren Gründe , die doch für
jeden , der sich nur ehrlich unterrichten will , klar zutage liegen ,
für Schsfster nicht wahr sein sollen , so muh er den „ Strom
der Besucher " hämisch diskreditieren . „ Er sieht zu deutlich , daß
der Strom der Besucher nicht sowohl von edler Wißbegier geleitet
wird , als vielmehr von eitler Neugier . Di « allermeisten wollen .
um es kurz auszudrücken , wissen , wie Äronprinzens gewohnt
haben , sie wollen dieselben Treppen benutzen wie weiland kaiser -
liche Hoheiten und wollen durch die Fenster der Eesellschafts -
räume einmal zum Zeughaus und zur Neuen Wacke hinübersehen .

Ist das geschehen , so wenden sie sich auch den Bildern zu und

genießen die Sensation , wie revolutionäre Malereien die ?« Stätte
— je nach dem Standpunkt de » Betrachters — weihen oder ent -

weihen . "
Das ist so ganz der hochmoralische Karl Scheff -

l « r l ! I Sein Ziel ist , den Mann , der es wagt , das Schicksal
der neuen Kunst nicht gänzlich den Händlern zu überlassen , zu

entfernen — und so muß den « mit den schönsten Tönen aufrich .

tiger Entrüstung auf all « , geschimpft werden . Der gute und

erfreuliche , der dankenswert « Eiter Zustis wird ein „ Sichducken

vor den üblen Instinkten der Menge " , und dieser Menge ernst .

Haftes und schönes Bemühen wird als plumpe dumme Neugierde

hc rabgezogen .
�tch stimme ganz den Worten Ludwig Zustis zu . der in seiner

kurzen Schrift „ Habemue Papam " ( Wir haben « inen Papst ! -

Zulin » Bard Verlag . Berlin ) mit treffenden Hiebe"
gegen Schefflers anmaßende Bannbulle angeht , wenn er über

diesen Papst sagt : „ Das deutsche Geistesleben ist gesund un -

lugendlich genug , um diesen hartgewordenen Teil abzuheilen w- e

«In Hühnerauge ? " Avolf Behn « «

Zurysreie Kunstscha « Verlin 1921 . Di « diesjährig « HerbstauS'
stellung der Zurqfreien Berliner Kunstschau wird drei Woofi ,
früher als im Vorjahr « eröffnet werden . Sie findet vom 22. L-

,
toder bis 4. Dezember im Landesausstellungsgebäude am Lehr « .

Bahnhof in Berlin statt . Anmeldung ist bis 10. September de'

der Geschäftsstelle , Berlin W. . Meraner Str . 10 . von wo auch

Ausstellungspapiere erhältlich find . Einlieserung der Werl «
W- bis� 30. September . Die Ausstellung finde : in einem ä ? »'

lichen äußeren Rahmen statt , wie die Zuryfreie Kunstschau des

Boriahres .

Die Sandzeichnung « « von « . Th . v . Kofftuann . E. Tb - �
Hoffmann ist auch ein genialer Zeichner geweien . Was er mU i *

Fedn oeichaffen hat . in Sepia und koloriert . Blätter , die
gtotesk die Person Hoffmanns oder seiner Mitmenschen zum P' '
wurf� nehmen , teils sein dichierischcs Werk mit unverglcilb ! ' �
Era, : e wiederspiegeln , das hat jetzt Leopold Hirschberg zum erst ' "

- zu ' nnlmengetragen . Er veröffentlicht es in einem bebe »
lamen Bande , der jetzt bei Gustav Kiepenheuer in Potsdam

{

scheint .

Die Cpnchmarb « in den vereinigten Staaten . Ueber die 5�« „ „ annoro « m oen « « « nuffen Slaaien . " �7 "enthältder Lynchmorde an Negern m den Berernigten S
deta ' l .der Bericht der „ Nationalen Vereinigung der Neger «ine 4O«0- - - »», . »»»»», » . A->(}

Uert « Zusammenstellung . Hiernach wurden im Jahre
*. 9et gelyncht ( 1919 waren es 83 ) : sie wurden

« eyangt , verbrannt , erschossen , ertränkt , totgepeitscht . Meist jt #
dies « Unglücklichen des Mordes oder des Angriffes auf
oWUe « ( das Animalische des Rassenhasses ! ) verdächtigt . . ~ c
meisten Lynchfäll « hatte Florida ( 13) . Texas 10. Geolwa
Mimszrppi 7. Alamöa K. CaroNna 4, je 3: Californien . Minn�
�uajjoma bie anderen verteilen sich auf Artansaq . Kansas .
nick * «n? _ _ . ■»»!. . . ... ! . ». . tr . M- - ' crv>' f- — . tvit | tu / UU| i*u , -fcv». . i-

Montana . Virginia . Als „ Rassenkämpft
�lchnet der Bericht Tumulte in Chicago . Zndependencen .»f - t CM tV4' i - C- MIUUU« III ~ c. zftt
®ottr ) Baltijnöjc , Fayetteville . Winsttm Aalem . wobei
etwa 10 Personen getötet wurden . Sehr viel zu schasfer » n'

,je
Negern die „ Ku - Klux Klan " , ein « starke Organ isatiom ,�

i « verficht . . dis - ' V�

uit iiii ' - iiluuMrii . ■nu - �iuv - ' Muii " r ' j
Katholiken . Juden , Sozialisten , Frauenstimmrecht und Neger -

Sprechchoe für die Proketarsschen Felerfinnden .
5. September , abends 7 Uhr . findet In der Arbeiter - LU"
schul «. Breit « Str . 8- 9. der erste Uckbungsabend statt .
glieder werden gebeten , sich mit Papier und Bleistift z » »

�Genossen und Genossinnen . Männer und Frauen , alte und i
sind als Mitwirkende willkommen ,



Die geheimen O? gefch - Mte
Nö�erstavd der Behörden und Unternehmer gegen die

Demonstration
3N« Reichsregierung hat durch ihren Aufruf Mnt Schutze der

* « P u 6 Ii ! und durch ihre Verordnung gegen die monarchistische

ja erkennen gegeben , bog sie gleichfalls bereit ist , jenen

�«lmpf zu führen , den auch die Arbeiterklasse aufgenommen

J®*
und dessen erste gewaltige Tat die gestrig « Demonstration

� Das Verhalten mancher Behörden gegenüber demonstrieren -
Arbeitern und Beamren kann der Regierung daher ein Zeichen

� die Haltung dieser Behörden gegenüber der Republik sein .
in wird fich darüber klar sein , dag sie ihren in Aufruf und Ver -

' lduung bekundeten AZillen nur durchsetzen kann , wenn in alle

�»altungsorgan « ein Geist einkehrt , der mit den , '

k » Aufrufes der Regierung übereinstimmt . Die

Ueomg wird dafür ja sorgen haben , dah dieser Zustand dort

Jttbeigeführt wird , wo heute noch offenkundig ist , dah das leitende

? a « tentum im Gegensatz zur Reichsregicrung steht und den

" " « mph der Mordgesellen um Helffcrich und Stinnes herbeisehnt .
Wir glauben daher der Sache zu dienen , für die auch die Reichs -

' Blerung eintritt , wenn wir öffentlich auf einige Behörden auf -

�rksem machen , die durch allerlei Feindseligkeiten gegenüber
wn die Demonstration vorbereitenden Personal ihre anti -

' Publikanische Gesinnung offen bekundet haben . Wir

�Binnen mit der Post , womit wir dem Parteigenossen Erz -

' sficts , dem Reichs postminister Eiesberts , einen Gefallen zu er -

I*>!cn hoffen . Ein Mitglied des Beamtenausschusscs vom Paket -

Mamt ersuchte den Amtsleiter M u d r a ck um die Genehmigung
. »m Aushange eines Aufrufes , in dem die d i e n st f r e i e n

samten aufgefordert wurden , am Mittwoch im Lustgarten

jjBigen den politischen Meuchelmord und für die Festigung der

�Publik" zu demonstrieren . Der Aushang wurde mit Eut »

�deuheit verboten . Herr Mudrack ist also f n r den politischen

�uchelmord und gegen die Festigung der Republik .

zweitens : Die Reichsdruikerei , die ebenfalls Herrn

* l ®» berts untersteht . Di « Arbeiter und Angestellten der

l�chsdruckerei hatten einmütig beschlossen , fich an der Demon -

"JilDn für die Erhaltung der Republik gegen die Reaktion voll -

�" 8 ju beteiligen . Um die Arbeiterschaft über die Ursache der

�' Ben Bewegung aufzuklären , sollten kleine Plakate gedruckt

d«»
denen alle Angehörigen der Reichsdruckerei , die auf

« Soden der republikanischen Staatsverfassung stehen , auf -

Sl
sollten , sich an der Demonstration zu beteiligen .

zj Herren Geheimräte und Lberposträt « in der Direktion der
' ' chsdruckerei versagten die Genehmigung zum Druck « dieser

Tf*** mit der Begründung , die Direktion könne politische Auf -

li - u
®®dcr von links noch rechts gestatten . Sie ließ durchblicken .

Aufruf könne „ die Gefühle Andersdenkender verletzen ".
Jlnt « den „ Andersdenkenden " kann man sich doch nur

®« archisten vorstellen . Und diese Feind « de : Republik

nan der Direktion der Reichsdruckerei recht sorglich in

genommen , damit ja nicht ihre Hakenkreuzgefühle verletzt

! ,oea _ fma fcerrh * nnn üftor ti *n Varteien stehen " klingt nicht
� Wl » «rvi * - -- - - - - » V —

�J' agend aus dem Muyde eines Geheimrate P a t s ch k e und

sswstrats Wendt . Wer weih , wie in wilhelminischer Zeit

dilti "ss�sdentenden i » rücksichtsloser Weis « verfolgt wurden ,

u . �scheint dies « zarte Rücksichtnahm « der Geheimräte in recht

x �barem Lichte . Zedenfalla sind « « recht eigenartig «

Lw . * der Republik , die sich in einem republikanischen

�isbrtrube an oberster Stelle befinden .

�
n° wie der Herr , so das Gcscherr ! Der Betriebsausschutz

5: ,J °. uch den Beamtenausschutz ersucht , fich an dem Aufruf zur

l - ,�"�ation zu beteiligen . Ter lehnt « die Beteiligung ver -

fön
� ®�att zwar auf dem Boden der Verfassung , aber

j , � doch niemand zwingen . Gewitz nicht — ckan kann

"u, nicht voraussehen , wer morgen am Ruder Ist . Also wozu

�
" ion fich kompromittieren .

hatten » gibt «

»>.
,V ' " eng gibt es einen Reich « kommt ff ar für dl «

„ " �» » erteilung . der näher angesehen zu werden ver -
" ' tm .' It

— - - - -. . .

- - - - - - - -

' %« �' tzt Geheimer Regierungsrat Stutz . Die Ange -

ikz,i
bei dieser Stelle forderten in einem Umlauf zur Demon -

111� n. ®uf . der von Herrn Stutz aber kassiert wurde . Er

eintn Anschlag , wonach „ heute ( Mittwoch ) wie an

Tagen gearbeitet wird " . Wer oemonstrieren will ,

Urlaub nachsuchen . Als das nahezu vollzählig

»iel »' Klärte Herr Stutz , es müsse gearbeitet werden , weil so

Ahi •�' ' stellte nicht beurlaubt werden könnten . Die Gewcrffchaft
dn nicht , an und er Hab « keine Angst vor ihr .

v . B' t dies « List « einstweilen schlietzen wollen . Roch et «»-

Behörden dürfen nicht länger in der

der geheimen Otgesch - Räte bleiben . Will

♦stx »' . erung nicht auf halbem Wege stehen bleiben , dann gehört

Abi, IV ® T i s ch gemacht .

� � Unternehmer gibt es . die fich durch ihre Abneigung

Mb,�
® Demonstration als Anhänger der Mördercligue bekannt

•»»in, Herr Voll . Vuchdruckereibcsttzer am Schiffbauer -

» » on « ,
�» beiter entlassen , weil sie . um alle an der Demon «

,�iS,� »r ZU können , eine kleine Verschiebung in der

klangt haben . Diese Brüder mutz die Arbeiter -

ZUw
' m Auge behalten .

� ähnlicher Fall , über den die „ Berliner

folgenden Bericht veröffentlicht :

>»Ke
�' » bsrat der Kommerz » und Privatbank . Charlotten -

' >nab
' �Ue bei der Direktion ersucht , den Angestellten die

! %,rb , on der Demonstration am heutigen Mittwoch zu er -

Da » Ersuchen wurde abgelehnt . Darauf richtet « der

' "biij t0 * an die Kollegen , die „ wahre Demokraten und Re -

' i di,�� ' d*"1' eln » n Aufruf , an der Kundgebung „ für Wahr -

gcg » a Reaktion und volltischen Mord " teilzu -

Tsirch�irtn kellte die Forderung , die Plakate �mit

entserue » und drop » im

- - -- - - - - -

»' �«r sin®, ihrem ,L »ausrecht " Gebrauch zu machen . "

�
spricht für fich !" fügt da » bürgerliche Blatt hinzu .

vn » , - -
m' t de » von un , angeführten Fällen von der

» nd
' Uschen Gesinnung der Unternehmer und ihrer Direk »

� de » Beamten .

K
Achtung ! Augen rechts !

itfziff . ��verläfsiger Seite wird uns aus Weihen fels mit -

» irS
der Orgefch . Oberfi . ' eutnant von

d « Erhebung bezeichnet, «ach zu .

�richten war der ' 1 September zum Losschlag . n

41ri �itteLieutfchsand zeigt , wie groß die

. ' chtir - . . .
T' ch die deursche Republik befindet . Di «

�!daz. . ' .
inzwischen eingesehen haben , dah es

. �nel wäre , wenn pe jetzt zu einer gewalt -

samcil Erhebung schrciLen würden . Di « Borbereitungen da -

zu waren « ber gelrofsen , denn uns ist auch von verschiedenen
anderen Seiten die Mitteilung zugegangen , dah die Er -

Hebung am 2 . September erfolgen sollte . Die Tannenberg -
und Sedanfeier , die Zusammenkünste der Frontbünde und

anderer militärischer Eeheimorganisationen in den letzten
Wochen , waren gewissermaßen als Kontrollversammlungen

gedacht . Wenn die Schüsse auf Erzberger nicht zu

früh gefallen wären , hätten wir im September zweifellos

grohe Ueberraschungen erlebt . Jetzt sind die sozialistischen
und republikanischen Massen mobilisiert , die

deutschnationale Mordtat hat den Arbeitern ge -

zeigt , dah die Uhr auf fünf Minuten vor zwölf steht , ihre

Front ist geschlossen zum Abwehrkampf . Wenn es die Reak -

tion wagen sollte , loszuschlagen , wird sie sich blutige Köpfe

holen , und die Abrechnung mit ihr wird nicht wieder so

sanft ausfallen , wie beim Kapp- Pursch .

Oer Chor der Z) reffe
Die bürgerlichen Blätter über die Demonstration

Die bürgerliche Presse reagiert auf den Eindruck , den

die gestrige Demonstration der Arbeiterklasse machte , höchst ver -

schiebenartig . Man sieht verdutzte Gesichter und hört dumme Witze .

HohiAvorte ülxr die Arbeiterklasse , die jedoch ebensall , nichts stnd
als Verlegenheit — und ohnmächtige Wut .

Als besonders drollig möchten wir den „ Berliner Lokal - Anzeiger "

voranstellen , der zwischen dummen , witzig �ein sollenden Be -

merkungen verrät , worauf die Spietzgesellen der Mörder Erz -

bergers gewartet haben . Er hat bemerkt , dah alles sehr ruhig

und oernünstig vonstatten gegangen sei , und stellt fest , dag „diese

Bataillone " nicht nach Bürgerblut lechzen . Da der „ Lokal -

Anzeiger " zweifellos nach Arbeiterblut lechzt , wäre es ihm

autzerorbentlich erwünscht gewesen , wenn Disziplinlosigkeiten der

Demonstranten Gelegenheit zu ordnungstiftendem „Einschreiten "

gegeben hätten . Der Verlauf der Demonstration ist für den

. Lokal - Anzeiger " und seine Gesinnungsgenossen also eine Ent -

t ä u s ch u n g.
Aber bei aller Dummheit erweist sich der „Lokal - Auzeiger "

immer noch als intelligenter als die gesamte übrige Rechtspresse .

denn fast l - inem dieser Blätter ist es gelungen , fich irgendwelche

Bemerkungen über die Demonstration abzuringen . Sie verüffenr -

lichen durchweg gleichlautend den sehr zurückhaltenden Bericht einer

Lokalkorrelpondenz . Im übrigen scheint ihnen allen die Sprache

weggeblieben zu sein . Mit Ausnahme der „Deutschen Tages -

zeitung " , die keinen Raum für einen Bericht hat . sondern die

Demonstration in der Spalte „ Das Neueste vom Tage " mit

folgenden lächerlichen vier Zeilen verzeichnet :

„ In Berlin fanden heut « „republikanische " Demonstrationen

statt , die äutzerlich friedlich abliefen ; in Wirklichkeit Forde -

rungen ausstellten , die ein « Verhöhnung der Verfassung be -

deuten . "

Die liberale Press « behandelt die Demonstration außer -

ordentlich wohlwollend . Allenthalben wird der ruhige Verlauf

und würdige Charakter der Demonstration hervorgehoben , und

die „Vosfische Zeitung " sagt , datzdie ZahlderTeilnehmer
mit 5 0 0 0 0 l> eher zurückhaltend als übertrieben geschätzt sei .

Erich Dombrowski bezeichnet im „ Berliner Tageblatt " den

gestrigen Tag als einen „ Generalappell der Republil " und tut

so. als ob das Bürgertum in ganz hervorragendem Matze

an dem Ereignis beteiligt gewesen sei. Erst nachdem diesjer Ein -

druck bei dem Leser hervorgerufen worden ist . folgt die weitere

DeHandlung der Demonstration und der durch sie geschaffenen

politischen Lag « . Wir wollen dem „ Berliner Tageblatt " seinen

republikanischen Bürgerstolz nicht streitig machen . Wie weit et

echt ist , wird sich weiterhin zeigen , wird sich zeigen , wenn d i e

Probe angestellt wird , wie weit das Bürgertum gemeinsam

mit der Arbeiterklasse weiterschreiten will , um auch nur der ganz

bescheidenen Hoffnung Erfüllung zu verschaffen , mit der Dom -

browski seinen Artikel folgendermaßen schlietzt :

„ Die gestrigen Riesenkundgebungen , die nur «in Symptom

für die große Erregung und Bewegung des Volkes sind , können

klärend wirken , indem sie zeigen , daß die Monarchisten

letzten Endes keinen Boden in der Mass « der Bevölkerung

haben . Das wird viele Halbe irnd Zweifelhaft « zu einer

neuen Einstellung veranlassen . Nicht blotz Einzel -

individuen , sondern auch Parteien . Nach rechts sowohl

Vi « nach links . Sckzlietzlich werden dann mir die Radi »

kalen auf beiden Seiten als unbelehrbar übrig

bleiben . "

Belustigend ist die Haltung de » Wolffschen Tele -

graphen�vreau » . Dieses Organ zur Fabrikation von

öffentlicher Meinung , das jeden Augenblick auf der Kante nach

recht , steht , um bei passender Gelegenheit in das eventuell sieg -

reiche Lager überzutreten , trieft plötzlich von Wohlwollen

für die demonstrierende Arbeiterschaft . So eine

Kundgebung Hab « Berlin noch nicht erfahren , hebt der Bericht

de » Bureau » an . Er schätzt die Beteiligung ebenfalls auf eine

halbe Million nnd nimmt die stürmischen Reden mit zahl -

reichen Hoch- und Niederrufen auf . Zum Schluß rühmt der Be -

richt die „musterhafte Ordnung und Selbstzucht " . Herzliebchen ,

was willst du noch mehr ?
Aber auch hier sind wir von Unbehagen nicht ganz frei und

beschränken uns aufs Abwarten .

Das Treiben des Oeserieurs
Loudo « , Lt . August .

„ Evening Standard " erfährt von maßgebender Stell « , daß das

britische Foreign Office ( Auswärtiges Amt ) die augenblickliche

Krise in Deutschland mit der ernstesten Sorg « verfolge , da es im

Interesse der Alliierten liege , daß die Regierung Wirth , die

loyal oersuche , ihre Verpflichtungen aus dem FriedenÄpertrag

von Versailles zu erfüllen , an der Macht bleibe . Aus diesem

Grunde legt « Downing Ctre « : im Haag dar , daß die vor kurzem

von dem ehemaligen Kaiser an sein « Anhänger in

Deutschland gerichteten aufreizendeu Telegramm « nach An -

ficht der beiden Regierungen einen Bruch der Bedingungen .

unter denen dem ehemaligen Kaiser Asylrecht « gegeben wurden .

bedeuten . Die holländisch « Regierung hat „ Evening Standard '

zufolge dem vormaligen Kaiser «in « energische Warnung

erteilt .

Eine Bestätigung diese : Nachricht muh abgewartet werden .

Fest steht , dah Wilhelm Hohenzollern nicht nur einen leb -

haften Schriftwechsel mit den monarchistischen Geheimorgani -

sabionen in Deutschland unterhält , sondern dah für die Er «

l ledigung besonders wichtiger Aufträge ein besonderer
Kurierdienst eingerichtet ist . Zwischen dem „ Natinal -

' verband deutscher Offiziere " und dam Haus « Doorn findet

beisllieleweise ein äußerst reger Gedankenaustausch statt , der

von keiner Seite aus Belästigungen erfährt . Auch der

frühere Kronprinz läßt sich durch die monarchistischen

Geheimorgantsationen laufend über die Lorgänge in

Deutschland unterrichten und er hatte auf Grund dieser In -

formattonen gerade tn letzter Zeit starke Hoffnungen auf

« ine baldige Rückkehr nach Deutschland .

Oer Professor des schwarzen Hunderi
Damit alle bekannt werden , die auf der Seite der Mord - und

Spietzgesellen des Monarchismus stehen , wollen wir Herrn Prof .

Roethe nicht schlechter behandeln , als seine Gesinnungsfreunde ,

sondern auch ihm ein Denkmal errichten . Gr sagte bei einer

Tannenbergfeier in Kolberg :

„ Die Weisen der heutigen Regierung halten es für auf -

reizend und unpassend , dieser Tage zu gedenken , sie

selbst aber feiern den Jahrestag der Verfassung in Ber -

l i n. Dieser Tag wird für uns nie ein Ratio nalfeicr -

t a g werden , und wir sehnen den Tag herbei , an dem sie wieder

verschwindet . Bon unserer jetzigen Regierung haben wir

nichts zu erwarten , sie beugt sich der Masse und der

Entente . "

Wir hoffen , daß die Roethe und Konsorten von der gegenwärti -

gen Regierung doch „ etwas zu erwarten " haben — nur in

anderem Sinne , als sie es meinen .

Smuis über Oberschlesien
London , l . September .

General Smuts hielt bei seiner Ankunft in Kapstadt eine Rede

über die Reichskonserenz , in der er erklärte , die Lagein Ober -

schlesien sei so wichtig , daß der unmittelbare Frledcn der Welt

ebenso eng mit dieser Frage zusammenhänge , wie im Jahr « 1i »14

mit de , belgische ». Di « Dominions hätten England bis zum

äußersten de « Rücken gestärkt , um zu verhindern , dah die ober -

schltsische Frag « Frankreich und Deutschland in einen neuen

Krieg hineinziehe . Jetzt weiß Europa , daß es nicht nur mit

Srotz - vritannien , sondern mit dem britischen Reiche zu tun habe .

( Großer Beifall . ) Di « Dominions unterstützen den Völkerbund ,

sie wollten vom Militarismus nichts wissen .

Smuts sagte , er hoffe , daß der Völlrrbund in der äußerst schwieri -

gen Frage Erfolg haben werde .

Lohnabbau im holländischen Transportgewerbe . Di « Löhn « der

holländischen Transportarbeiter werden ermäßigt werden . In

einer Konferenz der Direktion der holländischen Schiffahrtsgesell -

schaft mit der Verwaltung des Transportarbeiierbundes ist es den

Vemetern des Transportarbeiterbundcs nicht gelungen , die Di »

reltion anders zu bestimmen .

........................................................

Groß - Berlin

........................................................

Demonstration
0 . P. Rot « Fahnen . Schwarzrotgoldene Fahnen . Mensche »

Schilder . Menschen — Menschen —

Lang « , dichte Züge . Ohne Ende fast . Immer noch mehr kon *�

men heran . Mit Fahnen . Musikkapellen . Schildern . —

Ein Trompetensignal . Wie auf einem Schlag « beginnen alle

Redner im weiten , weiten Umkreis « gleichzeitig . Es kommen

immer noch mehr Menschen . Da drängt sich durch die Menge ein

kleiner Trupp von etwa acht big zehn Personen . Männlein und

Weiblein . Sie lachen . Sind fröhlich . „ Au , meine Hühner -

äugen " — „ Ziehst du am Sonnta » dein weißes Kleid an . odAyL
das grau « Kostüm ? " — . Mir haben gestern wunderbaren Apfel -

kuchen mit Sahn « gegessen . " — „ Patz uff . jetzt wer » wa jefilmr .

Setz da mal den Hut jrade . " — „ Ach . is det een Iedränge : wenn

wa bloß erst raus wärn . " - - „ Nieder mit der Reak -

tion " prangt auf einem Schilde , das hinter der kleinen Schar

einem unendlich langen ' Zug vorangetragen wird . Die kleine

Schar sieht diese , Schild nicht

- - -

*

Irgendwo in irgendeinem Herrenzimmer sitzt zur selben Stunde

ein anderer „ kleiner Trupp " . Eine „H«rren "gesellschaft . Es sind

alles hart « , kantige Gestalten . Monokel fehlt nur bei einigen .

Gespräch : die jüngsten Zcitungsverbote . Verbot unberechtigten

Uniformtragens usw . All « sind bitter ernst und beraten , wie

man „ auf den Boden der gegebenen Tatsachen " die bisherige »

Ziele weiter verfolgen kann

- -

*

Proletariers Brüder ! . Schwestern I Seid wachsam ! Achtet

auf sämtliche — Mauselöcher !

Die Alaggenfroge in Verlin

Di « gestrige „ B. Z. am Mittag " brachte folgende Meldung :

„ Dawpferausflug « it Schwarz - wciß - rst . Von der Landung » ,

stelle der Reederet Robtling an der Ja » n o w b r ü ck « be -

absichtigt « heute früh um Z0 Uhr ein nationaler Verein einen

Dampfer - Ausflug zu unternehmen . Man hatte den Dampfe «

mit lchwarz - wein - roten Fahnen geschmückt . Kurz

vor Abgang des Dampfers erschien ein Trupp von Arbeitslosen ,

die sich anscheinend an der Demonstration beteiligen wollten .

Di « Arbeitslosen stürmten den Dampfer , rissen die Fahnen her -

unter und warfen sie ins Wasser . Daraus zogen sie davon .

Wir bemerken dazu , daß keineswegs nur Sonderdampfer für

nationale Bereine mit den schwarz weiß - roten Fahnen geschmückt

sind . In diesem ganzen Sommer sind , wie jeder Ausflügler be -

stätlgen wird , die Dampfer auf allen Berliner Gewässern aus -

s ch l , e h l i ch unter der schwarz - weiß - rotcn Flagge gefahren . Die

Dampfergesellschaften haben es sich selbst zuzuschreiben , wenn sie

offiziell mit dieser liebichen Fahne fahren und dann unangenehme

Ersahrungen machen !

Ein » sozialistische ArbeUsgemeinschast . bestehend aus der E. P .

D. , V. K. P . D. und U. 8 . P . D. hat stcki in N i e d e r s ch ö n e -

weide gebildet , die sich zur Ausgabe gestellt hat , in Nied . rschöne -

weide ein « weltliche Schul « zu errichten . Die erste öffentliche

Versammlung findet am Donnerstag , den l . September 1821 .

abends 7 ßhr . in der Schulaula , Berliner Siratze LI , statt . Das

Referat hält Prof . Paul Oestereich . Die Eltern in Johannisthal ,
die gewillt find , ihre Kinder in die Nicderschönweidcr Schule zu

schicken , werden ausgefordert , sich der Bewegung anzuschließen .

Erkne » . Am Sonnabend , den S. September d. Is . , veranstaltet

der hiesige Deutschnationale Iugendbund ein « Sedanfeier . ver -

bunden mit Fahnenweihe . Die organisierte Arbeiterschaft in

Erlner aller sozialilvischen Parteien sowie das Eewerkschaftskartell

haben bejchlossen , in einer Massenversammlung gegen
die monarchi st ischen Umtriebe einmütig und geschlossen

zu protestiern und den Kampf gegen die Reaktion

aufzunehmen . Unsere Protestoersammlung findet ebenfalls

®» demselbe « Tc»ge, Sonnabend , den 3. September , abends pünkt -

Klich

6 Uhr . im Brodtschen Gesellschaftvhaus . Erkner . Friedrichftr . 7S,
itt . Alle Parteigenossen sowie alle Arbeitersportorganisaiiouen .
» Ausflüge »entnstaltcn , werden ausdrücklich auf unsere Per -

anflaltung hingewiesen .

. VottagoanMeldung « » - »ei F - rngekrächen . Von der Rxich, .
pojtvenoaltung wrri » gefrfjne &en! ?rach htz neutn �erttlptetrorb�
nung können vom L Oktober ab im Fernoerrchr Gespräche schon

Nachniirtag des Vortages gegen eine besondere Gebühr von

->0 Pf . für di « Anmeldung eines jeden Gesprächs unter Angabe



ctnei bestimmt «» Zlnm « kdeMt bestellt werben ( „ Vortragsanmel -
Hungen") . Der Teilnehmer hat bei diesen Vortagsanmeldungen
i >«n Borteil , dag er die Anmeldezeit beliebig bestimmen kann ,
also mcht gezwungen ist , die Gespräche in früher Morgenstunde
anzumelden . Daneben werden auch vom 1. Oktober ab schriftliche
Äortagsanmeldungen sowie Daueranmeldungen zugelassen ! es

rli * Pd), hierbei um Gespräche , die täglich regelmäsiig von den
gleichen Teilnehmern ausgeführt und die für einen längeren Zeit -
räum , i . B. für 14 Tage , im voraus bestellt werden .

Die Herrichtung vo » weiteren Flächen ,u Kleingärten wird
vom «ezirkskleingartenamt des Bezirksamtes 17 beabsichtigt . Ein¬
wohner des Bezirkes , die die Pachtung von Kleingartenland
fLaubemland ) beabstchtigen , mögen sich umgehend beim Klein¬
gartenamt , Stadthaus in Friedrichsfelde . SchloMraye 4, Zimmer 5,
melden . Berücksichtigt können nur Bewerber werden , die noch
kein Laukenland oder kein eigenes Gartengrundstück bewirtschaften .

Wiedereröffnung der städtischen Badeanstalt Eerichtstrahe . Den
Bedürfnissen der Bevölkerung des Nordens Rechnung tragend , wird
die Badeaustalt in der Eerichtstraße So — 69 aus Veranlassung des
Bezirksamts Wedding vom 1. September d. Z. ad wieder geoi inet .
Die Badeaustalt kann täglich von 12 bis 7 Uhr vom Publikum
beiderlei Geschlechts denutzt werden . Der Preis für Wannenbäder
beträgt 2 DL für Brausebäder OchO Tl .

Auf Abschwitt 10 der Groh - Berliner Lebensmittelkarte entfallen
Löv Gramm Weizengrieß zum Preise von 95 Pf . ( 1,90 Iii . je
Pfund ) . Die Ausgabe erfolgt ohne Voranmeldung ' in der Zeit
vom 1. bis einstlMeßlich 14. September 1921 a ) in den durch blaue
Ausbüngeichildör kenntlich gemachten Verkaufsstellen für ameri -
kanisches Weizanmcchl , b) in den VerkaufssteUen der Meierei C.
Bolle , e ) in den Verkaufsstellen der Konsumgenossenjckicft und des
Beamtenwirtschaiftsvereins für deren Mitglieder .

Die Berliner Rettungsstellen . Es find in ganz Berlin bekannt -
lich in jedem Lmuse , in allen Werkstätten , in den Dicnsträumen
der öffentlichen Gebäude usw . Blechschilder vorhanden , die auf
die nächst « Rettungsstelle hinweisen , aber noch den Hinweis auf

�di « frühere Telephonverbindung der betreffenden Rettungsstelle
tragen . Diese früheren Teleohonverbindungen gingen durch den

'
Magistrat , so daß z. B. die Rettungsstelle 6 früher den Fernsprech -
anfchluß „ Magistrat Nr . 6 " hatte . Diese Telepbonanschliisse an den
Mogistrat bestehen nicht mehr . Das Rettungsamt hat jetzt seine
eigene Telephonzentrale , die die Bezeichnung „ Amt Norden , !
Rmtungsanrt " führt . Durch diese ist jetzt jede einzelne Rettungs -
stelle telephanifch zu «rreichcn . Es empfiehlt sich daher , die auf
den Blechschildern befindlichen Hinweise auf den telephonischen l

�Anschluß der einzelnen Rettungsstellen beim Magistrat durch die ■
Berichtigung . �sernsprechanschluß Ami Norden , Rettunasamt " zu
ersetzen . Die einzelnen Besitzer der Plakate werden durch den Ma -
gistrat gebeten , diese Korrektur selbst vorzunehmen .

Die Lerbrechen des Lüftmörders Kroßmann dürften im Laufe !
des heutigen Tages ihre restlose Aufklärung finden . Außer dein
bisher zusammengetragenen schweren Belastungsmaterial , durch
das dem Verbrecher vier Mädchenmarde nachgewiesen werden
sollen , haben gerichtsärztliche und chemische Unterfuchungen der
in der Eroßma nn scheu Wohnung beschlagnahmten Sachen und
Gerät « ein für den noch immer hartnäckig leugnenden Verbrecher
ein geradezu vernichtendes Resultat gezeitigt . Der Eerichtsarzt
Prof . Dr . Strauch hal die in dem Zimmer Grogmanns vorgc -
fundenen Ajchenveste untersucht und dabei Entdeckungen gemacht .
die es außer Zweifel stellen , daß Grofzmann auch Leichenteile in
Heiner Behausung verbrannt hör . Sehr wesentlich sind auch die
vom Nahrungsmittel - Ilnterfuchungsamt vorgenommenen chemi¬
schen Untersuchungen der Bank , auf der Großmann seine Opfer
gefesselt und . wie die chemische Unterfnchung ergeben hat , auch
abgeschlachtet und zerstückelt hat . Die chemische Untersuchung hat
einwandfrei ergeben , daß sich an dieser Bank Menschenblut und
Fasern von Äienschensleisch befinden . Di « gleiche Entdeckung
wurde ebenso « nwandfvei an gleichsalls daraufhin untersuchten
Messern , sowohl an der Schneide wie auch an den Messergriffen
gemacht . Die ckzemischen Untersuchungen waren in allen Fällen
einwandfrei positiv . Bei der heute angesetzten Gegenüberstellung
des Verbrechers mit den vielen von der Knminalvalizei ermittel -
k « n und bereits vernommenen Zeugen werden auch diese ärztlichen
» nd chemischen Gutachten dem Lustmörder vorgehalten werden .

Obzwar dieser dabei einsehen muß , daß er hinreichend überfübrt
ist . ist e » noch sehr fraglich , ob er sich zu einem Geständiris be -
quemen wird .

Boraossichtlichus Wetter für Berlin und Unizegend am Freitag .
Etwas wärmer , vielfach heiter aber veränderlich , bei mäßigen
westlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .
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Gewerkschaftliches
Um

Schiedsspruch in der Berliner Metallindustrie
Das Metallkartell teilt mit :
Am Freitag soll in allen Betrieben , die dem verband Berliner

Metall - Zndustrieller angehören , eine Urabstimmung über nach -
stehenden Schiedsspruch stattfinden . Es wird darauf hingewiesen ,
daß die Abstimmung nur stattfinden kann unter Vorzeigung
des Mitgliedsbuches . Jede Kollegin und Kollege hat sich
so einzurichten , daß er sein Stimmrecht ausüben kann . Weitere

Informationen folgen in der Freitag - Morgen - Ausgabe .

Schiedsspruch
Der zur Schlichtung von Lohnstreitigkeiten in der Berliner Me -

tallindustrie vom Reichsarbeitsministenum eingesetzte Schlichtungs -
ausschuß hat in der Sitzung vom 31. August 1921 unter Mitwir -

cung des Oberregieruiüzsrats Dr . Caeiar als Vorsitzen -
den . des Referenten ® r z i n s k i . des Reg . - Rats Dr . T i b u r «
t i u s , als unparteiischen Beisitzer , des Iustizrats Wald -
schmidt . des Regierungsbaumeisters Pfeil , des Fabrikdirek -
tors Haffe als Arbeitg�berdeisitzer . des Mechanikers G u t s che ,
des Werkzeugmachers Z i p p e l , des Formers Bredow als Ar -

beitnehmerbeisitzcr einstimmig folgenden Schiedsspruch gefällt :
1. Die Tariflöhne der männlichen Arbeiter über 21 Zahre wer -

den um 75 Pfg . pro Stunde erhöht . Die Akkordbafen werden den

Einstellungslöhnen gleichgesetzt .
2. Arbeiter von 18 — 21 Iahren erhalten eine Erhöhung ihrer

Tariflöhne um 65 Pfg . die Stunde .
3. Jugendliche Arbeiter unter 18 Iahren erhalten eine Er -

höhung ihrer Tariflöhne um 30 Pfg . pro Stunde für da » 14. bis

15. , und 15. bis 16. Jahr um 45 Pfg . pro Stunde , für das 16. bis
17. und 17. bis 18. Jahr .

4. Arbeiterinnen an Maschinen und Handarbeiterinnen , deren
Leistungen nicht mit den Leistungen männlicher Arbeiter verglichen
werden können , erhalten eine Erhöhung der Tariflöbne um 50 Pfg .
Die Akkordbasis wird auf 3,75 M. pro Stunde erhöht .

5. In der Glühlampenindustrie beschäftigte Arbeiterinnen er -
halten in Gruppe l 50 Pfg . Erhöhung dcs Tariflohnes , die Akkord -

basts wird auf 3,95 M. erhöht : in der Klasse II ebenfalls 50 Pfg .
Erhöhung des Tariflohnes , die Akkordbasis wird auf 3. 75 M. er -

höht .
6. Jugendliche Arbeiterinnen unter 18 Jahren erhalten im Ll -

ter von 14 bis 15 und 15 bis 16 Jahren eine Erhöhung der Tarif -
löhne um 25 Pig . pro Stunde , im Alter von 16 bis 17 und 17 bis
18 Jahren um 30 Pfg . pro Stund « .

7. Tie Teuerungszulagen werden auf 24 M. erhöht , und zwar
sowohl die Eheirauenzuiag « , sowie auch für jedes Kind zu ge -
währende Kinderzulage .

Bezüglich der Erhöhung der einzelnen Akkordsätze infolge Er -
HLHung der Akkordbasen gilt , daß bei sämtlichen Akkordsätzen , bei
denen der Arbeiter die neue Akkordbafis erreicht oder darunter
bleib ! , eine Erhöhung der Akkordsätze im Verhältnis der neuen
Akkordbasis zur alten Akkordbasis vorgenommen wird .

Akkorde , bei denen die neue Akkordbasis bereits jetzt um mehr
als 20 Prozent überschritten wird , werden nicht erhöht .

Akkorde , bei denen die Akkordoerdienste zwischen diesen beiden
Grenzen liegen , werden nach gleitenden , fallenden llmrechnungs -
fätzen erhöht . Der Umrechnungssatz ist bei Akkorden , bei denen
die neue Aklordbasis bereits erreicht wird , das Verhältnis neuer
Akkordbasis zu alter Akkordbafls . er endet bei Akkorden , bei denen
neue Akkordbasis plus 20 Prozent bereits erreicht wird , mit dem
Umrechnungssatz 1.

Die Zulagen beziehen sich auf die Tarifsätze . Auf Grund des
Tarifs gewährte Künstler - und Ausgleichszulagen bleiben auch
nach der Erhöhung der TariffäUe bestehen , soweit die Zulagen
nicht ausdrücklich unter Vorbehalt gewährt worden sind .

Die Erhöhungen trfteu . mit dem Beginn der aus den 31 . August
1921 solgenden Lohnwoche in Kraft .

Die Parteien haben sich bis zum 3. September 1921 , nachmittags
5 Uhr , dem Reichsarbeitsministerium gegenüber über Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruches zu erklären .

Abschluß der Lohnbewegung der Rollkutscher und Spedition ? -
arbeiter . Mit den neuerlichen Verhandlungen mit den Unter -
nehmern beschäftigte sich ein « stark besuchte Versammlung der Roll -
kutscher und Speditionsarbeiter am gestrigen Dienstag . P ü j ch e l
teilte mit , daß die Unternehmer als letztes Angebot folgend «

Lohnsätze bewilligt hätten : Arbeiter unter 17 Jahren 13Z . W�
im Alter zwischen 17 —19 Jahren 173,30 M. , zwischen 19 —20 }
r « n 211 M. . zwischen 20 —21 Jahren 263 M. . über 21 Z »
380 M. Der Berichterstatter und eine am Montag staUgefu�
Funktionärkonferenz empfehlen die Annahme dieser Lohnsäp�
der Diskussion empfahlen besonders die Jugendlichen die M

nung der Zugeständnisse . In geheimer Abstimmung
schließlich die Versammlung das Angebot »
Unternehmer an .

Maler ! Durch Entscheidung des Haupttarifamtes fto *

deutsche Malergewerbe ( § 13 des rechtsverbindlich « IM ®

Reichstarifvertrages ) ist der Lohn für den Geltungsbereich �
Berlin ab 1. September 1921 um 70 Pfennig pro Stunde
worden . Der Minimallohn beträgt demnach 7JB5 M. pro
Arn L Oktober 1921 tritt eine weitere Erhöhung um 70 w" !

ein , so daß der Mini malstundenlohn von diesem Tage ab 8. »

beträgt . Das Lohnabkommen geht bis 30. November und in�

1. November zum erstenmal monatlich kündbar .

Eine gelb « WLchtervcreinignng . Der TransportarbeiwroelM
ersucht uns um Aufnahme folgender Zeilen : Vor einigen

erschien ein Artikel : Eine gelb « Wächtervereinigung .
Antragen von Betriebsräten usw . veranlassen uns , daraut

weisen , daß es sich nur um die Firma : Wachbereits « »
Eroß - Berlin , An der Spandauer Brücke 7, handelt . Die Org»

sation ist bereit , Anskunit zu geben in dem Bureau Bayr « ! »

Straße 31 . Kurfürst 9832 .

Zur gewerkschaftlichen Jugendkonferenz . Wir werden zu unf�
Bericht auf einen Druckfehler aufmerksam gemacht und geb�
mitzuteilen , daß es bei der Grundsatzerklärung Siegles�
das Verhältnis zur politischen Jugendbewegung in Absatz

°

Berichtes folgendermaßen heißen muß :

„ Die Aufgab ? der gewerkschaftlichen Jugendbewegung -
in der Wahrnehmung der wirtschaftlichen und geistigen Z?
essen der Jugendlichen . Die Vertretung der wirtfchaslM «
Interessen Jugendlicher liegt den polltischen Jug » *
organisationen nicht ob . " .

Gruppenvolloerlamn ' . lung des graphische « Gewerbes . ®

machen erneut aufmerksam auf die morgen . Freitag , abends K »

in den Berliner Vereins - und Konzertsälen ( Armlnhallen ) ,
mandantenstr . 58 - 59 . stattfindende Gruppenvollversaminlunfl '
graphischen Gewerbes und der chemischen Industrie und

vollzählig zu erjcheinen .

parieiveranstaliungen
Donnerstag . 1. September . �

Ii . v«r »>»lt »ü»«Sezi - k. Die CenoHen und Senon ' innen des 15.
Iteffen lich deute adenb . Punkt 7 Uhr. am Sahnhaj Treptow }iit gtnt " !
Kundgebung gegen die Sedanfoier . .

15. ». !«. SenDaUB*( | *fr <jirf . Abends 7 Uhr im KSpsnicker Rathavse . 3*2
gemeinsam « eüsung i�occks Aufstellung der stadtverordnetenttste . Die
Zwecke vorgeschlagenen Genossen werden gebeten , pünktlich zu erscheiae ».

Freitag . 2. September . ,
t . Diltrtkt kverllu - Mittez . Z. Abt . Aicherorbentliche Eitzong stmUtchek r

ttanZre hei jtunrock , Zionakirchplah Z. abends 714 Uhr. .
I#. Dittrtlt ( »7«», bergt , S. i »bt. Tie Einäscherung des Ken. Ernst - .

Farster wir . Zti. findet nachmittags 2' 4 Uhr im Krematorium Banmlchw�
statt . Rege Betcil - gung erwiiascht .

in . Dt stritt , z. «St . Abend ? 7 Uhr bei Schurzmann . Stettiu « Str . I-'
tationskoinmisiian - und Obleule - Sibung . . . )

t . Distrl «. Abends 71? Uhr Sitzung der Orduer bei Krüger . Pntlt «»'
Zeder Bezirk mnst »ertrete « lein .

Vereinskaleuder

Donnerstag . 1. September .
» UN» bar iech«Ischen Angestellte , und »eamteu . MUgNedarnerfammkuog

Ntz. Ziest, stllthafs . «Itb - fs . . Eck« K- rnerstrai ! - . abend , 714 Uhr.
Diühlenpark , Zkenbabelsberger Sirag «. abends TA Uhr. Zpilmersborf .
hol. Auguftastr . t , abend , <>4 Uhr.

Freitag , 2. September .
« UN» »er techultchru «»gestellten »üb «raiutr ». Nltgtiederpertammlittzt

kruin - Eiiden . Ziest, «lerandriner , «lerandrinenftr . >7. adend , 7V4 Uhr.
der Abgeardneicn »um Eauiag . Südosten , Erünourr karten , krünaner
abend » "ja Uhr. Neukölln , »ärgersäle . Bergstr . fl7 , 7' 4 IIb ! . Lberlchä�
Ziest. Huver ! »». Edison - , Ecke Waldstrahe , abends 714 Uhr. schSneberg . «b«!
Ebcrsstr . HS, T,I Uhr. Tempcihal . Xasinorrstaurnnt , Berliner Sirage ,
TA Uhr. Siclhrnlcc , Spatenbräu . Berliner Alle « 232. abends 7! 4 Uhr. LV
Logenkafln », O. I ! 2, Knoripromenad « 2, abends TA Uhr.

zi « V,i
■ « » Vi

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Lea Liebschst
benan : für Kommunalpoitttk . lokales und Eewerkschnftliches :
Berlin : t>!r den Inseratenteil »nd geschäsiliche Ziittieiluntsen : e > «
Komertner , Eharlottenburg . — Berlagsgenossenschan Lreihctt " , *■ i
d. H. . Berlin . — Druck der Berliner Drnckrrm tö. m. ». SetH * "

Breite Stragr st-S.

Loelzen ist e r s c h i c n c n :

KARL KAUTSKY

Von der
Demokratie zur

Eine Auseinandersetsung mit TROTZ Kl

128 Seiten

Preis gut kartonniert 12 . — Mark

In dieser Schrift untersucht Koutsky drei Fragten ; Die

QrQnda für die Forderung ' der Arbeiterklasse nach

der Demokratie j die Bedeutung der Diktatur der

Arbeiterklasse und femer die wichtige und ständig

an Bedeutung gewinnende Frage über das Var -

hältnis des Sozialismus zum ArteeSCszwang

Bestellungen werden erbeten an

Buchhandgung „ Freiheit "
Berlin C 2 o » Breite Strafte L S

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

»zallilnder . . . SO QU.
Schwor ». Kranfen 23 71! .

I Poüortu » . . , 23 ?N.' g- old Shag . . 27 ?Ii .
«roste OnRiSurger ,

Strnfee I , IM
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Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Str . 8/9
und in d«o
Speditiooen «rbiltlich .

Verkäufe
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idtmi j

AufTellzahiung !

Anzöge
fortip und nach Maß
Prima Verarbeitung

Stolzmann
Belle - Ailiance - Str . IC©

Eingang Möbella�er .

,v « M> « NWBM » ANd » U » » » 0stlM » » » N » MaSS

Traurmge
I Engroopeetieu direkt ab Anbrik .

I Dustateu - Zrunetag , ovo grstearpelt 7S W. ,
tz irrnuetng . . . . .SSS . « 8 ,
1 Srauring . . . . .333 . SO .

ßir fabritlrren nur mnftl » , Trauringe oh « « LStfttg ».

fssunngwdnk tI . 8 « Zine ! derÄ8o ! » n ,
Vrnn » e » strshe 4t .

Änttos und BttleanfftrÄunie nnra 1 treppt .

Botenfrauen
sofort gesucht I

Bares Geld
sparen Sir » wrnn ZU Ihrra
Bedarf an fBardinen bei uns
dreien . Durch recht «eitigr Äb-
schlösse bei den rerloinmteMeftrn

?5obrtkrn
hadrn Wir uns noch

ehr günstig ringrdrdtt nud sind
mir infolge dre Riesrnumsä�r
in der Lage» mxt drm kleinsten
WutjrK zu arbeiten . Olm« jeden
Kaufzwang besichtigen Sie bltte
unsere anüorctrefflich ? Aus -
rvabl . Sie werden de: uns
gfx Ihr »? vollsten �ufriedenheii
bedient . �umBerkauf gelangen
Gardinenstoffe , ca. 70 e«, drill .
danerhaficOnalität . Metrr sechs
Mark , doppelibrcir ! l . 50 an.
Scdulgardlnen . ca. 6Z cm b??' . : ,
Fenster —» CS —♦. Künstler -
Gardinen , dreiteilig » Fenster
18 ,75 . —. Madras -
garnituren . reichb. sticht. W. —.
125 . —. . �. aldstores in
EngNfchtüll . Erbstilll u. Etamine .
45. —. 68. —. 95 . —» U5 . —. Veti�
dechen. iiver <n»ei Bette ». 78 . —.
VS. —. J' -JO. —, 155. —. Stepp «
bechrn . prima Satin , 175 . — an.
Diwandrtde », garantiert reiue
Ware , in geStzter Auswahl .
135. —, 190. —, 250 . —aufwärts .
Tischdechen ( Gobelin , Leinen .
Plüsch ) sowie Teppiche , Bett -
vorlagen . Brücken ulw. d! o
SOProj - hemdgesestt . Weininpec
6 Co. , Gr. Frankfurter Str . 104
<ani Stransdrrger Platz . Ecke
Andreasstratze ) . Großdetail -
Gardinenhaus ln der ersten
Gta?e. Gutschein über 5 Pro «.
( knrarabatt mif jeden Einkauf .

5t »ilzabl »NS» Anzüae. Ulster »
ReHenniäntel . Bequeme diskrete
Boienzahlung . ( Kein Laden) .
Leiser Gottlied . Nollendorf -
straste 22 s (Nollendorsplatzi .

Zobel , Slaee . Silberfiichse
in jeder Preislage zu Engeos -
preisen . Pelzhaus Iägermann ,
Vranirnstr . » Sing . PrinzeffineTv -
str. 14. am Moristpwtz . �
" Äreuzfaichse « S» —. SSml -
liche Pelzarten , Hälfte herab -
gesehte Sommerpreis «. Keine
Lombardware . Leihheus Aosen -
thaler Tor » Linienstrasse 203l4,
Ecke Siosenthale ? Strahe .

ÄnsKge LSG. —.
müntel 2Sk . —, Hosen 45 . —,
Eutawaris » Gehrockanzüge , Ul-
ftcr. Paletots . Raglans staunend
billig Friedensstvfir . Seine
Lomdardware . Leihhaus Aosen -
thaler Tor» Sin e .istraste 202- 204»
Ecke Rosenthaler Ztiaste .

« �» - fSchsei löv - . Nobel »
sürdte ! B!ausi !chscl Oilbersüchse !
SeUen » «Selegendiiien l Senfo -

\ »ion, . S»mmnp,e >s « I «nzüge !
Hou » ! Uhren I iSol ' oivaecn !
i -ootlpreise ! lKetne V�I»! ,,oar - »
s- abrurrgiiungl Piandleihbans
Schönhauser Alle , Kii IRin »
dadnhos . Hochbahuhvsl

Pistolen Aulamarische und
heibliech er baust Kirftein .Linien .
nahe öo.

St » » » » » ? » ,, « « » ,
Ifidilf Hb. —, »rr ! »siichse 7i . —
?l >»rU an! «iastzasüchse ! Silber «
süchi - ! �obeiiiichse I Pei »m! . »- ! .
iowir all « anderrn Prliarlrn !
Äirirnauamahl ! »eiur v- rsoy .
waren ! ?lUe» »u bedeuirnd der-
adgesetzlrn . spondillinrn Som .
merpreisr » ! Sp. iialP,Iio - rba »«
im Leihhau , I Warschauer Sii . 7
. �. Lrihhnn , BHrtrMrftorä
( AtStfdin Tors »erbau - , spoii -
billig H- irrn - n. llge , Cuiawa ». ,
Ulster, Schlüpfer . Hasen . Kreu».
sllchie, Silbersüchsc , Ala. i - a«
füchs«. Ätine Lambarbware .

I
ewwwwwwwwww

» Möbel > >
hiirfiiiMiiiwi 1

Jtüdiett » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lästert ,
soft , jetzt 008 35Ö9R, ab. Riesen¬
auswahl . 5tüchcnOT3bclfcbrik
Himmel , Lothringer 6 träfet 22
(cdlö . - ibaufer Tort .

TeUzaklung . Cinzelm5be ! .
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahlweise . Möbelhaus Rehfcld ,
Dadstrafee 54.

Etzaiselongnes 200 . — bis
575 . —, Umbaupiöfdjfofas , Auf -
lagematratzen , Patentmatratzen
J 10. —. Walter . Stargarder
Srrofee achtzehn . _
ÄbAiselo » g « e » UfO. —. Ehaise -
longucdecke 75, —, Metall betten
130. —, Kinderdrahtbett . Meicke .
Ruguitktr . Z2ft. Ouab .

Ächtung ! Höchte Preise für
bessere Möbel , ganze Wirt -
schaften . Pcrsrrtepptchc . Drücken.
Kiaoicre . zahlt , da dringender
Bedarf , «orn , Ehausseestr . Vl.
Norden 12 «01.

Verschiede«�
Buchbinderei -f

Ioseph ' tratze 2, «nipstl . �
Vereinen und

Schr. si »an «ub . v' u, �
. Dir So»ial >»- rung ' ZM
Zllachwrrhzllnisie de?
lesen. Pr . . . M» - � ' s
rerral . Zu bejichrn
Buchhandlung , K tJJlLß K
Berii » E2. Dl«! - - 2 - - » ° �

Wanderfeenndr
schönsten K- hn - n <j
derungen in de « �
Paul Jahn • UtS' t,n «dö
H- iSe ». G- schmach - oU '

b. - Warb . ? u de,!c«' ,,l >
die Buchhandlung
Berlin M2. Breite

. . . . .IUI »

. . . . . . . . .

I

Wertzeuge
: und Maschinen

UtUMU

Spiraldohree , Schmirge ! -
Irtrt «, itzril «, Slr - a . brr - rr
Siraste «4.

B » » IIIIM „ W�� « I

! . �' Pv { �c f ' aub, Prmsailgad », i1W- » u . Vanbstr . 4».

Reell . Adlahibarlestn « schn. ll -
ften . durch «anger , «atk . «nor. >r ,
Vleatze »«.

sind di «

Kleinen « « 1 « �
der Freih « 'der fitcit * j

Spedition Werner

Greisswalder Straße 29

Tour : Chntzbiuger und Mns - Slratz «

Genoffen und Genossinnen
kaust nur bei unseren Inserenten !
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